ſammlung genehmigte den Geſetzentwurf betreffend 


de 


einen Augenblick Zeit für derlei übrig hätte, wird 
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Erfolg wünſchen. Erleichterungen im Poſtverkehr 
mit Rußland ſind ſehr wünſchenswerth, beſonders 
wenn man im Zuſammenhang damit die ſchon lang 
geforderte beſſere Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
der Provinz Preußen und ruſſiſch Polen ins Auge 
faßt, wünſchenswerther ee noch Erleichterungen 
in dem ganzen — sverkehr mit dem öſtlichen | 
Nachbarſtaat überhaupt. — Heute hat die Kreis⸗ } 
ar ehren Fr des Abgeordnetenhauſes 
die Abſchnitte, welche von den Verſammlungen und 
Geſchäften des Kreistages, von dem Kreishaushalte Bi 
und von dem Kreisausſchuſſe handeln ($ 92 bis 113) 
erledigt, und zwar ohne ſehr weſentliche Aenderungen. | 
Die voraufgehenden Abſchnitte über den Amtsbezirk, 
über den die Generaldiscuſſion, wie ich geſtern be⸗ 
richtet, bereits ſtattgefunden und gegenwärtig Anträge 
vorbereitet werden, über den Landrath und die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kreistages wurden von der Tages⸗ 
ordnung vorläufig abgeſetzt. Bis Mitte oder gegen 
Ende Februar hofft man mit der Durchberathung 
der Kreisordnung im Abgeordnetenhauſe zu Stande 
zu kommen. Was dann im Herrenhauſe damit wird, 
läßt ſich allerdings für. jegt noch, nicht abſehen. — 
Morgen wird der neue Cultusminiſter Dr. Falk im 
Abgeordnetenhauſe erwartet. Das Haus wird als⸗ 
dann voraus ſichtlich erfahren, welche Vorlagen feines 
Amtsvorgängers er noch aufrechtzuerhalten gedenkt. 
Gemeinden in kein rechtlicher Beziehung nur als — Wie die „M⸗Corrſp.“ erfahren haben will, 
Vereine privater Natur behandelt. Er muß ſich viel | hat geftern unter dem Vorſitze des Kaiſers eine mili⸗ 
mehr deſſen erinnern, daß dieſe Vereine in Folge folder | täriſche Conferenz flattgefunden, an welcher u. a. 
Behandkung noch nicht aufhören, eine ganze andere Wirk- Prinz Friedrich Carl, Feldmarſchall Moltke und Ge⸗ 
ſamteitzu lden und für die Geſaumtheit des Volkes eine nerol v Roon Theil nahmen. Es handelte ſich in 
ganz andere Bedeutung zu haben, als irgend ein derſelben um die Feſtellung der Dotationen an bie 
anderer, ſei es zu politiſchen oder irgend anderen, Gener le und ſollen in tiefer Conferenz namentlich 
ebenfalls öffentlichen Zwecken freiwillig zuſammen⸗ die Verdienſte des General v. Manteuffel in dem 
getretener Verein. Er wird daher allerdings nicht letzten Kriege zur Sprache gebracht worden fein; 
etwa durch Beſchränkung der verfaſſungsmäßigen] Letzterer wird zu denſenigen Perforen gezählt, welche 
Lehrfreiheit vafür zu forgen haben, daß die innerhalb] in erſter Linie bei der Dotation zu bedenken find. 
des Staatsgebietes be re kirchlichen Gemeinden — Die Zahl der Wahlberechtigten zum 
ihren rein religiöfen Charakter bewahren und, woſerſten deutſchen Reichstag war in ſämmtlichen 
382 Wahlkreiſen etwa 7,400,000, von denen bei der | 
entſcheidenden Wahl im Ganzen 3,878,187 giltige | 
Stimmen abgegeben wurden (mithin 52 Prozent der | 
Wahlbetheiligung); davon gehören 2,514,864 den 
Majoritäten und 1,363,323 den Minoritäten au. 
Der Fraction ihrer Vertreter nach ſind von den 
Maſoritäten 803,046 Stimmen den Nationallibera⸗ 
len, 199,627 der liberalen Reichspartei, 249,329 
der Fortſchrittspartei, 248,245 der deutſchen Reichs ⸗ 
partei (Freiconſ.), 291,861 den Altconſervativen, 
437,790 dem Centrum, 120,238 den Polen zuzurech !?! 
nen; der Reſt kommt auf die ſog. „Wilden“. Re 
— Der Entwurf zu dem neuen Etat (Nor⸗ 
mal⸗Etat) für die Gymnaſien wird, der „Voſſ. Z.“ 
zufolge, gegenwärtig im Cultusminiſterium ausgear⸗ 
beitet und eine der erſten Vorlagen des neuen Tul⸗ 
tusminiſters an das Haus der Abgeordneten fein. 
— Die nach unſerer Anſicht nicht allzu kleine Liſte 
der am Ordensfeſte verliehenen Auszeichnungen 
hat hier, wie die „Elberf. Ztg.“ berichtet, I viel 
Enttäuſchungen hervorgerufen, denn man hatte all⸗ “aa 
gemein erwartet, daß an dieſem Tage auch die in 1 
Aus icht geſtellten ene ka an diejeni⸗ 5 
gen erfolgen würden, denen eine ſolche Auszeichnung 
für ihre Thätigkeit im Lande während des Krieges 
zugedacht ſein ſoll. Zu dieſen gehören die Mitglie⸗ 
der der Hilfs⸗Comités und vor allem die in den 


einer urſprünglich rein kindlichen Anſchauungs⸗ 
weiſe an den Namen der Religion geknüpft worden 
(ir Aber ohne die Religion ſelbſt, d. h. ohne die 


in Betreff dieſer Dinge heute noch der Belehrung 
zu bedürfen ſcheinen, würden die Einen gar nicht 
belehrt ſein wollen, die Andern aber einer Belehrung 
auch durch die zutreffenden Gründe in der Regel 
anz unfähig ſein. Dagegen wollen wir mit mög⸗ 
ichſt klaren Worten die Stellung bezeichnen, welche, 
nach unſerer Ueberzeugung, der Staat, d. h. vor 
Allem ar und Volksvertretung, gegenüber 
den clericalen Anſprüchen auf die Alleinherrſchaft in 
allen religidfen und kirchlichen Dingen einzunehmen 
hat. Wir bemerken dabei ausdrücklich, daß es dem 
Weſen nach genau dieſelben Anſprüche ſind, welche 
von der clericalen Partei innerhalb aller, nur 
einigermaßen zahlreichen, Religionsgeſellſchaften er⸗ 
hoben werden, nur daß die katholiſchen Cleri⸗ 
calen, im Bewußtſein des fo außerordentlich feſt⸗ 
gefügten Organismus oder vielmehr Mechanismus 
ihrer Kirchenverfaſſung, viel offener und viel dreiſter 
mit derſelben hervortreten, als ihre nichtkatholiſchen 
Geſinnungsgenoſſen. f 

Jene Schriftſtücke enthalten nichts prinzipiell 
Neues; ſie wiederholen nur bei einer beſtimmten 
Gelegenheit daſſelbe, was ſchon hundert und tauſend 
Male von den beamteten und nichtbeamteten Organen 
der clericalen Partei geſagt worden iſt. Sie erklä⸗ 
ren es für eine von Gott ſelbſt ihnen offenbarte 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
9 1 1% Uhr auge 8 B 


Berfnitied, 25. Jen. Die Nationalber- ittlichen Geſinnungen und Ueberzeugungen, welche 


allein die Macht Kar die Menſchen zu einer wah⸗ 
ren und wirklichen ur mit einander zu ver⸗ 
binden, können Staat und Geſellſchaft überhaupt 
weder entſtehen, noch auf die Dauer beſtehen. Der 
Staat alſo iſt durch die innere Nothwendigkeit ſeines 
eigenſten Weſens, und zwar in erſter Linie berufen, 
daß er durch ſein eigenes ſittliches Verhalten, wie 
durch die ſittliche Befhaffenpeit feiner gefammten 
Thätigkeit, und dazu durch beſondere Veranſtaltungen 
dahin wirke, daß die Jugend und das geſammte 
Volk in immer höherem Maße zu wirklicher und 
wahrer Religioſität erzogen werden. ür dieſen 
Zweck iſt gerade ſeine Thätigkeit eine abſolut noth⸗ 
wendige. Dagegen iſt die lehrende und erziehende 
Thätigkeit e Religionsgeſellſchaften nicht 

kat, ſie iſt vielmehr nur nothwendig auf ge⸗ 
wiſſen Stufen der geiſtigen Entwickelung der Völker. 
Auch heute noch if fie eine Nothwendigkeit; das 
kann Niemand leugnen, der die wirklichen Zuſtände 
auch des deutſchen Volkes mit unbefangenem Blicke 
geprüft hat. Eben darum darf der Staat and nicht 
meinen, daß von ſeiner Seite genug geſchehen ſei, 
wenn er die Kirchen und die einzelnen kirchlichen 


die a einer r von 10 Centimes per 
Frank vom Eintrittsgelde für Schauſpiele, Con⸗ 
terte und öffentliche Beluſtigungen. Die Debatte 
über die Handelsmarine wurde fortgeſetzt und be⸗ 
ſchloſſen, zur Berathung der einzelnen Artikel des 
Geſetzentwurfes überzugehen. 
Angekommen 31 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 26. im. Die Stadtverordneten 
genehmigten die aus Geſundheitsrücſichten einge⸗ 
keit Amtsniederlegung des Oberbürgermeiſters 
Seydel und bewilligten demſelben 4000 . Pen- 
fion. Die Stadtverordneten traten der Petition 
des Magiſtrats auf Ueberweiſung der Gebäude⸗ 
ſtener und Aufhebung der Steuerbefreiungen für 
Militairs und Beamte bet. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

eimar, 25. Jannar. Der Landtag hat in 
feiner heutigen S gung bei der zweiten Abſtimmung 
den Antrag über die Einführung des allgemeinen 
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Stuttgart, 25. Januar. Die württes bergie] dammniß entgehen können, welche, mit Verleugnung 
ſchen Trurpen haben heute den Fahneneid für den des eigenen Verſtandes, Alles glauben, was das 
deutſchen Kaiſer geieiftet. Oberhaupt oder die Oberhäupter ihrer Kirche im 

London, 25. Januar. In Mancheſter fand Namen ottes ihnen zu glauben, und mit Verleng⸗ 
geftern eine den 1600 Abgeort neten beſuchte Non, nung des eigenen Gewiſſens Alles thun, was dieſel⸗ 
conformiflen - Verfammlung ftatt, bei welcher ein. | ben Oberhäupter in demſelben Namen ihnen zu thun 
Reſolution zu Gunſſen des es en Unterrichte] gebieten. Zugleich verlangen fie, daß der Staat und 
in den öffentlichen Volksſchulen und eine weitere, a. zwar ohne eigene Prüfung, ob er im Allgemeinen 
bin gehende, daß die Religion fir Zulaſſung zur] und in jedem einzelnen und beſonderen Falle Recht 
Uaiverſttät fein Hinderniß fein dürfe, einſtimmſe] daran thus, ftets bereit ſei, auf das jedesmalige An- 
angenommen wurde. rufen dieſer Kirchenhäupter unt ihrer kirchenamtlichen 

— Nach Ber echten aus Rio de Janeiro von Organe auch ſedes Mal ſeinen Arm dazu leihe, um 
6. d. iſt die den ausländischen Schiffen gewährte die Auctorität derſelden gu fügen und nach Kräften 
Eclaubniß zum Küſtenhandel in den braſilianiſchen zu erweitern. Und das Alles lehren und fordern ſie, 
Häfen bis zum Ende des Jahres 1872 verlängert] man muß ſagen, mit einer Blasphemie ohne Gleichen, 
worden. im Namen der Religion. 
Marſeifle, 25. Januar. Geſtern fand in der Solchen, wir wiederholen es, blasphemiſchen 
Nähe von Nizza ein Eiſenbahnunfall ſtett, bei wel-] Lehren und Anforderungen gegenüber find zwar alle 
chem 6 Perſonen getödtet und 8 verwundet wurden. wohlunterrichteten und unbefangen denkenden Men 

Madrid, 25. Januar. Geſtern fl.d de Cor ker ſchen darin einig, daß es eine ſchwere Pflichtwer 
durch in königliches Dekret aufgelöſt. Die neuen letzung von Seiten des Staates wäre, wenn er die 
Cortes werden em 24. April wieder zufammentre⸗ ſen Forderungen nur im mindeſten nachkommen und 
ten, die Neuwah en werden am 2. April fastfinsen. [wenn er in Betreff jener Lehren irgend etwas thun 
In der Stadt herrſcht vollſtän ig Ruhe. wollte, was, über das Maß der . Dul⸗ 

Bukareſt, 24. Jan. Geſtern Abend 10 Uhr 1 A Werbe e au 1 örderung und 
fand hier ein heftiges Erdbeben ſtatt. Die Dauer een ung dienen könnte. 
deſſelben betrug den Beobachtungen zufolge 45 Se⸗ 
kunden. £ 


... 
Biſchöſliche Anmaßungen. 
N G Berlin, 25. Jan. 
Wir erwähnen die am 7. September v. J. von 
den preußiſchen Biſchöfen dem Könige eingereichte 
Denkſchrift und die vom 30. Dezember datirte Er 
widerung des Kölniſchen Erzbiſchofs auf das Schreiben 
des Cultusminiſters vom 25. November hier nich 
noch ein Mal, um den Widerſinn in den Behaup: 
tungen und die dreiſte Anmaßlichkeit in den For 
derungen dieſer Schriftſtücke mit alten oder neuen 
Gründen zurückzuweiſen. Denn von denen, welche 
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ſie ihn eingebüßt haben, wieder annehmen. Er 
wird vielmehr Sorge tragen müſſen, daß jede dieſer 
Gemeinden auch Religionslehrer finden können, welche 
ſtatt Aberglauben und knechtiſche Unterwerfung unter 
ein herrſchſüchtiges Pfaffenthum, vielmehr wirkliche 
und wahre Religion lehren und damit auch an ihrem 
Theile die Jugend und das Volk zum Gehorſam 
gegen die fiitlihen Gebote und gegen die Stimme 
der eigenen Uebetzeugung und des eigenen Gewiſſens 
erziehen helfen. l 

Was der Staat dazu zu thun vermag, darauf 
kommen wir ein anderes Mal zurück. Aber daran 
halte man vor allem feſt, daß der Staat, nicht 
1 f iſt, der vornehmſte 

5 e Erzieher zu wa . 
kräftiger Religioſität 28 feln N 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Jan. In dieſen Tagen iſt 
der ruſſiſche Generalpoſtmeiſter hier eingetroffen und 
hat bereits mit dem Generalpoſtdirector Stephan 
eine Conferenz gehabt. Wie ich höre, handelt es ſich 
um eine Reviſion des bisherigen Poſtvertrages und 
um eine Aubahnung verſchiedener Erleichterungen im 
Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und Rußland, u. A. 
auch um eine Herabſetzung des Briefportos. Man 
kann den Verhandlungen nur guten Fortgang und 
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end, wie der erwachſenen 
0 dadurch abgewehrt wird, daß der Staat neben 


vi el mehr dazu. 3 
Gewiß bedürfen Staat und Geſellſchaft nicht 

jener Dogmen und Ceremonien, welche in Folg. 
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wird, bat ſich dort kein neues Stück halten önnen. 
Einzelne, unbedeutend und ihrer Poſſenhaftigkeit we⸗ 
gen für die Hofbühne ganz ungeeignet, wie z. B.: 
„Das Stiftungsfeſt“, werden nur durch die komi⸗ 
ſchen Kräfte der Bühne für einige Zeit am Leben er⸗ 
halten, andere wie das bodenlos langweilige und 
ungefhid:e Intriguenſpiel Weilens: „Der neue 
Achilles“ nehmen ein Ende mit Schrecken. Was 
nun die darſtellenden Kräfte anbetrifft, ſo ſind 
dieſe auch nur in heiterem Genre genügend, 
theilweiſe ſogar ausgezeichnet. In Frau Frieb⸗ 
Blumauer beſitzt die rer allerdings eine 
Künſtlerin wie die deutſche Bühne, ſelbſt die Haizinger 
inbegriffen, keine zweite hat, in Oberländer iſt der 
erheiternden, vielſeitigen alten Dame ein vorteefflicher 

Partner neuerdings engagirt, des greiſen Döring 

künſtleriſche Jugendkraft ſcheint unerſchöpflich, aber 

damit ſind wir auch zu Ende, der Nachwuchs fehlt. 

Es iſt eine lange, tief abſteigende Scala von den 
reizenden, geiſtvollen und feſſelnden Gebilden einer 

Charlotte von Hagn bis zu Frau Erhardt oder Frl. 

Keßler, von Auguſte Arens bis auf Auguſte Taglioni. 
ee a 120 man noch als die Glanzſeite 

er Hofbühne anſehen, in der T i r 

geſtalten, während an der Hofbühne Herr Kahle, die] Antiklimax noch ſchlimmer. Bon * Grefiapet 

neuefte Erttdedung Hülſens, die Bretter, welche Lud⸗ſteigen wir merklich hinab zu Johanna Wagner, dieſe 
wig Devrient und Seidelmann getragen, durch eine will künftig ihre Kleinen lehren und hat deshalb die 
erbarmungswürdig ſchülerhafte Leiſtung des König] Bühne verlaſſen und was ſich um ihre Nachfolge br 
Lear entweihte. Das Reſivenztheater bildet das feine |worben, reicht kaum aus für eine Provinzialbühne. 
und pikante Converſationsſtück heraus mit anerken:] An den lähen Sprung in den Abgrund von L. 
nenswerthen Kräften und einem ſehr guten Enfemble, | Devrient über Deſſoir und Friedmann auf Herrn 
anders wo don man Gutzkow und Laube und das Kahle wurde bereits gedacht, nicht viel beſſer ift 
Berliner Publikum, welches zu kritiſiren und zu | Berndol als Erſatz für Hendrichs oder gar Karlowa 
rechnen weiß, ſtrömt ſchaarenweiſe hinaus, um für [als Othello und Octavio Plecolomini. Nur eine 
den halben Preis oft eine ebenfo gute, oft eine beſſere einzige künſtleriſche Kraft erften Ranger 18 die 
Qualität zu kaufen, als ſie ion im königlichen Schau Bühne neuerdings in Robert gewonnen. Mit Mite 
ſpiel geboten wird. Dieſe Thatſache hat die Inten⸗ teln, wie ein junger Gott, verbindet der lugendliche 2 
bantur auch verhindert, den Preis der Schanſpiel- Heid die beſſere Gottesgabe, ſich entwickeln, ſcharf * 
plätze gleich denen der Oper zu erhöhen, denn ſchoncharakteriſtren zu können, dabei befigt er eine glück. ; 
jegt, mitten auf der Höhe der Saſſon ſehen wir dort liche humoriſtiſche Ader, alſo eine Vereinigung von 
oft leere oder 1 nur mäßig gefüllte Häuſer. künſtleriſchen Eigenſchaften, wie man ſie in einem 
Und das iſt lein Wunder, denn Über der Auswahl! ſchönen 1 kaum ſucht, faſt niemals findet. 
von Novitäten herrſcht in dieſem Winter ein ganz] Dieſe eine Kraft kann natürlich dag hohe Drama 
unbegreifliches Ungeſchick. Außer einem einaktigen] nicht halten und jo iſt es denn kein Wunder, daß das 
Luftfpiel von Putlitz: „Die böſe SE ei wel- Intereſſe des Publikums ſich, mehr als anfänglich em 
ches durch eine vortreffliche Darſtellung getragen | wartet werden konnte, den kleineren Bühnen zuwendet. 


legirten Hofbühne niemals in's Gehege kam, war 
eine vielleicht dieſer ſogar nothwendige Ergänzung, 
oft eine Folie, auf welcher der keuſche, kühle Claſſi⸗ 
cismus am Gendarmenmarkte ſich frappant abhob. 

Mit Hinwegräumung der Conceſſtonsſchranken 
iſt das nun hier aber anders geworden. Zwar 
ſchoſſen zunächſt die Bier⸗ und Cigarrentheater in's 
Kraut, dieſe Wildlinge der dramatiſchen Kunſt, über 
die genug geſpottet und geſcherzt worden iſt. Aber 
aus diefer Flut neuer Unternehmungen heben ſich 
bald einzelne hinaus, welche eine höhere Berechtigung 
zu ihrer Exiſtenz nachzuweiſen ſuchten. Auch ſie bil⸗ 
deten Spezialitäten hinaus, beſchränkten ſich aber 
nicht auf ſolche, welche die Concurrenz der Hofbühne 
ausſchloſſen, ſondern griffen kühn zum Höchſten und 
Beſten, ſuchten was durch eigene Kräfte nicht gelin⸗ 
gen wollte, durch renommirte Gäſte zu erſetzen und 
ſo ſchufen ſie ſich bald ein Publikum, welches ſich 
aus den beſten, wenn vielleicht auch nicht den vor⸗ 
nehmſten und reichſten Schichten der Geſellſchaft re⸗ 
krutirt. So befleißigt ſich das Nationaltheater des 
ernſten großen Dramas, man giebt dort Shakes⸗ 
peare, Leſſing, Göthe, Schiller, vor einigen Monaten 
ſpielte dort Lehfeld feine großartigen Shakespeare⸗ 


% Berlin im Carneval. 

Trotz ſchwerer düſterer Nebelluft, tvotz Schnee⸗ 
decke und durchweichten Straßen blüht doch luſtig, 
bunt und glänzend das Genußleben des Winters auf 
Es ift hier eben wie allerwegen, mamhat nachzuholen, 
ſich zu entſchädigen für die trübfelige Stille des ver 
gangenen Winters, das Geld ſtrömt in ſcheinbar 
unverſieglicher Fülle aus allen Quellen, die Haupt. 

adt wächſt mächtig aus ihren eignen Kinderkleidern 
hinaus, die Geſchäfte, auch die ſoliden, welche mit 
dem Gründerunfug nichts zu thun haben, gehen ſo⸗ 
ausgezeichnet, wie niemals; warum ſoll man da nicht 
heiter fein, Feſte feiern, leben und leben laſſen? Se 
ift denn der nun beginnende Carneval ein mit Ar 
und Ueppigkeit, mit Luxus und Genußfülle hoch. 
efegneter, ſelbſt die Proletarier der Cultur, die 
ehrer und Beamten erlauben ſich ein Uebriges in 
Erwartung des Danae⸗Regens, welchen der Landtag, 
der mit nüchternem Gleichmuth ſich in feinen Arbeiten 
von der ihn umrauſchenden Feſtatmoſphäre nicht 
ren läßt, in ihren Schooß ſchütten will. Das 
rdensfeſt pflegt als offizieller Beginn des Faſchinge 
8 gelten, nicht deshalb, weil dann zuerſt bunte 
änder, glänzende Sterne, ſchöne Decorationen um e 
attern, ſondern weil vom 18. Januar ab der] dings nicht bedeutend genug erſchein, um ihm fin 
ſeine Salons zu öffnen beginnt. Trotzdem wir ut ion zu gewähren. Auch in 

nun anfangen uns hier etwas breit zu machen, geht] unſerem Theaterleben beginnt ſich ſeit einiger Zeit 
doch der altpreußiſche auf Maß, Einfachheit und 
eit gerichtete Zug durch alle lite Parte e 
* Mit dem was das imperialiftifche Paris bei 
hohen Feſten inmitten der Salſon zu leiſten verſtand, 
darf unſer beſcheivener Prunk ſich nicht vergleichen. 
Schwebt auch auf dem Wagentritt des Prinzen Carl 
ein wollöpfiger Neger, tragen die Kutſcher auch 
Puperperücken und fügen auf goldgeſtickten Polſtern, 
garden in prunkender Gala bilden Spalier in unſerm 
wegen ſeines Militarismus verrufenen Berlin, keine 
Marſchälle, deren Hofſtaat den des Landesherrn ver⸗ 
dunkelt, ziehen auf, keine neugebackenen Fürſtlichkeiten 
trachten danach, durch verſchwenderiſchen Prunk die 
ihres Stammbaums zu verdecken Eilig, 
geſchäftsmäßig, kurz und präcis, als ob Niemand 


der Ariſtokratie immer einen Vorſprung abgewinnt, 
wird auch dies Mal das e gehören, der 
Hof hat die Mehrzahl ſeiner f rſtlichen Gäſte ver: 
aulaßt noch länger hier zu bleiben, damit ſie den 
Opernball mitmachen, dem allerdings an Pracht und 
Geſchmack der Arrangements, an Glanz der Aus⸗ 
ſtattung und in Bezug auf die Höhe und Würde dei 
Geſellſchaft kein Entreeball in irgend einer get 
ſtadt der ganzen Welt an die Seite zu ftellen ift. 

Diefen eigens 


Bühne Wallners. Nach kurzem Schwanken bildeten 
beide ſich für beſtimmte Genres heraus, die erſtere 


dere eu! die neueſte Berliner Poſſe, die unbedeu⸗ 
tenden Machwerken durch eine unübertreffliche Dar 
ſtellung jahrelange Lebens dauer verſchaffte und brachte, 
weil fie in der 2 
ſtellerin für zweifelhafte Frauen der eleganten Welt 
beſaß, das franzöſiſche Sittendrama des jüngeren 
Dumas, die Comödien der Halbwelt auf die Scene. 
Das waren Spezialitäten, mit denen man der privi⸗ 


derartiges erledigt, in wenigen Stunden jind Cour, 


Lazarethen beſchäftigten Aerzte. Allen dieſen ift durch 
die Publikation im „Staatsanzeiger“ am Sonntag 
Abend eine ſchwere Enttäuſchung zu Theil gewor⸗ 
den; fie hoffen jetzt, ebenſo wie die auf eine Dota⸗ 
tion rechnenden Generale, auf den 22. März, den 
Geburtstag des Kaiſers. 

Kiel, 24. Jan. Das „Kiel. Corrbl.“ ſchreibt: 
Es iſt ſchon öfter von der Abſicht die Rede geweſen, 
bier eine Marine⸗Hochſchule zu errichten. Man 
will wiſſen, daß letzt dem Prolect, das vorausſicht⸗ 
lich keinen ſehr bedeutenden Koſtenaufwand erfordern 
würde und deſſen Nutzen Jedem einleuchtet, näher 
getreten werden ſolle; es wären bereits Unterhand⸗ 
lungen mit der Univerſität angeknüpft worden, um 
vorläufige Ueberlaſſung der Aula für die Vor⸗ 
träge an der De — Der Capitän⸗Lieutenant 
Frhr. v. Vincke iſt zur Uebernahme des Commandos 
des Aviſo „Albatros“ nach Danzig commandirt 
worden. 

München, 25. Jan. In der Abgeordneten⸗ 
kammer wurde heute die Debatte über die Beſchwerde 
des Biſchofs von Augsburg fortgeſetzt. Nachdem 
die Abgg. Kaſtner, Hafenmaier, Stauffenberg und 
Carl Barth geſprochen hatten, ſtellte Rudolf Weiß 
den Antrag auf Schluß der Debatte. Nachdem der Cul⸗ 
tusminiſter erklärtt hatte, der Miniſterpräſident Grof 
Hegnenberg Dux beabſichtige noch das Wort zu er⸗ 
greifen, er ſei jedoch durch Unpäßlichkeit verhindert, 
der heutigen Sitzung beizuwohnen, wurde der An⸗ 
trag auf Schluß der Debatte einſtimmig angenom⸗ 
men und die nächſte Sitzung auf Sonnabend anbe⸗ 
raumt. (W. T. 

Landau, 22. Januar. Der hieſige Stadtrath 
hat den Antrag, daß der Geſchichtsunterricht an 
der Gewerbeſchnle nicht mehr in „econfeſſio⸗ 
neller“ Trennung ertheilt werden ſolle, einſtimmig 
angenommen. 

Stuttgart, 25. Jan. 
herrenkammer hielt Bell der neuernannte Präſi⸗ 
dent, Fürſt Waldburg⸗Zeil, ſeine Antrittsrede; er 
betonte in derſelben, daß er ein Gegner von reichs⸗ 

efährvenden Sonderintereſſen ſei, er trete aber auch 
für die berechtigte Sonderſtellung der Krone und der 
verfaſſungsmäßigen Rechte des Hauſes ein. Die 
Bedeutung der Landtage der einzelnen Länder im 
Reiche ſei nicht zu unterſchätzen; für die einzelnen 
Staaten ſei der ſcheinbare Verluſt nach Außen durch 
den inneren Zuwachs an Kräften erſetzt, der daraus 
entſpringt, daß ſie einen Theil des großen Ganzen 
bilden. (W. T.) 


Oeſterreich. 

Wien, 24. Jan. Das Leichen begängniß 
Gri Uparzers hat heute Nachmittag bei äußerft 
zahlreicher Betheiligung aller Kreiſe der Bevölkerung 
auf das Würdigſte ſtattgefunden. (W. T.) 


In der Standes⸗ 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Jan. Die „Independanee belge“ 
veröffentlicht folgendes Communiqué: In Folge der 
Arbeitseinſtellung der Schreinergeſellen 
beſchloſſen die Patrone die Gewährung einer zehn⸗ 
procentigen Lohnerhöhung ſogleich nach erfolgter 
Wiederaufnahme der Arbeit. Wenn in den Werk⸗ 
ſtätten bis 30. Januar die Arbeit nicht wieder auf⸗ 
genommen würde, werden dieſelben am 31. Januar 


geſchloſſen. 
England. 

London, 25. Jan. Die Regierung hat in 
ihrer Antwort auf die Denkſchrift der Diſſidenten, 
welche gegen Gründung einer katholiſchen Uni⸗ 
verſität in Irland Proteſt eingelegt hatten, alle 
Gerüchte über ihre angebliche Abſicht, eine derartige 
Inſtitution zu dotiren, für unbegründet erklärt. (W T.) 

— Die Hinrichtung des wegen Ermordung 
feiner Gattin in London zum Tode vernrtheilten 
Geiſtlichen Watſon iſt vom Ober⸗Sheriff der 
Grafſchaft Surrey auf den 30. d. M. anberaumt 
worden. Der Vertheidiger des Verurtheilten hat 
eine lange Denkſchrift an den Miniſter des Innern 
geſandt, worin nicht allein die Begnadigung des 
Unglücklichen von der 5 ſondern ein freier 
Pardon für denſelben nachgeſucht wird. (Nach 
ſpäteren Nachrichten iſt Watſon zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. Hierzu 
nachträglich, daß die Gerichtsverhandlungen nicht 
das mindeſte Motiv für den Mord ergeben ha⸗ 
ben, die Geſchworenen aber deunoch den Verſuch, die 
E ²˙ Am ode BUDAPEST 


Mordthat aus momentanem Wahnſinn herzuleiten, 
ignorirten.) 


Frankreich. 

Paris, 23. Jan. Wie aufgebracht Herr Thiers 
gegen die Linke iſt, daß fie ihm ihre theuerſten Prin⸗ 
cipien nicht zum Opfer bringen wollte, geht deutlich 
aus den Worten hervor, die er des Abends ſagte 
und wobei er ſich zu Ausdrücken verſtieg, welche ſich 
für einen wohlerzogenen Franzoſen und gar für einen 
Akademiker keineswegs ziemen. Er rief nämlich — 
ſchreibt man der „K. Z.“ — als er erfuhr, daß die 
ganze Linke gegen ihn geſtimmt, wuthentbrannt aus: 
„Um ſo beſſer; ihre Republik iſt foutue” (das Wort 
iſt von einer unüberſetzbaren Gemeinheit). Wenn 
Thiers ſich wirklich aus verletzter Eitelkeit in Zukunft 
mehr den Ideen der Rechten anſchließen wird, ſo 
werden die Confliete aber doch nicht ausbleiben. Der 
erſte dürfte ſchon bei dem Unterrichtsgeſetz entſtehen, 
und bei der Militärfrage wird es nicht beſſer gehen. 


Wie er ſchon in der Zuſammenkunft mit den Depu⸗ J 


tirten am letzten Sonnabend durchblicken ließ, beharrt 
er in ſeinen Ideen gegen den obligatoriſchen Mili⸗ 
tärdienſt. Noch deutlicher trat dieſes in einer freund⸗ 
ſchaftlichen Unterredung hervor, die ein fremder Di⸗ 
plomat geſtern mit ihm hatte, der im Auftrage felner 
Collegen zu ihm kam, um ihn auf die Gefahren auf⸗ 
merkſam zu machen, welche eine zu ſtarke Einmiſchung 
des Präſidenten der Republik in die Kammerdebatten 
nach ſich ziehen könne. Der Präſident nahm die 
freundſchaftlichen Bemerkungen des Diplomaten ſehr 
beifällig auf und meinte, daß er die Abſicht habe, 
ſeltener zu ſprechen, daß übrigens keine Conflicte in 
Zukunft zu befürchten ſeien. „Und die Militärfrage“ 
— meinte der Diplomat. „Die auch nicht“, erwie⸗ 
derte Thiers. „Sie haben alſo den obligatoriſchen 
Dienſt angenommen? — fragte der Diplomat wei⸗ 
ter. „Nein, das nicht!“ — erwiederte Thiers äußerſt 
lebhaft — „aber ſie (die Deputirten) werden nach⸗ 
geben.“ Unter dieſen Umſtänden kann man ſich wohl 
auf neue Confliete gefaßt halten. 

— Die Stellung der Deutſchen in den 
oceupirten Departements iſt keine angenehme. Sie 
haben — ſo erzählten deut 1 Offiziere aus Reims, 
die auf Urlaub waren — ſeit dem Friedensſchluß 
nicht die geringſte Beziehung mit den Bewohnern 
der betreffenden Departements. Während des Krie⸗ 
ges ſtanden ſie mit einem großen Theil derſelben 
ganz gut und verkehrten viel mit ihnen. Da dieſel⸗ 
ben aber heut befürchten, als „Pruſſiens“ verſchrleen 
zu werden, ſo haben ſie alle Verbindungen mit den 
deutſchen Offizieren abgebrochen, ſo daß dieſelben 
ein ziemlich langweiliges Leben zu führen haben. In 
Pontarlier gab vor einigen Tagen ein preußifcher 
Unteroffizier Anlaß zu Unruhen. Derſelbe wollte 
ſich nämlich mit einer Wittwe dieſer Stadt verheira⸗ 
then, und als dies durch das öffentliche Aufgebot 
bekannt wurde, drangen an zwei Abenden Volkshau⸗ 
fen in das Haus der Wittwe und zertrümmerten 
dort alles was ſie vorfanden. Die Behörden ſchrit⸗ 
ten jedoch ein und verhafteten einen großen Theil 
der Ruheſtörer, von denen auch ungefähr dreißig zu 
10 bis 30 Tagen Gefängniß verurtheilt wurden. 

— Bemerkenswerth iſt eine Rede, die Fouche 

de Careil, ſeit einigen Monaten Belege des Der 
partements Cotes du Nord, bei Gelegenheit des 
vorgeſtern hier ſtattgehabten Feſtmahls der Acker⸗ 
baugeſellſchaft gehalten hat. Der Redner ſprach von 
den Abweſenden, d. h. von den Elſäſſern und 
Lothringern, „die trotz ihrer augenblicklichen ſchmerz⸗ 
lichen Trennung Franzoſen ſind und bleiben“ und 
nach verſchiedenen drohenden Phraſen trank er „auf 
ihre baldige Rückkehr in die große franzöſiſche Fa⸗ 
milie“. Herr Feste de Careil iſt allerdings nur 
eine lächerliche Perſönlichkeit, in Deutſchland berüch⸗ 
tigt durch ſeine angeblich vollſtändige Ausgabe der 
Werke von Leibnitz, in denen es von eines Quar⸗ 
taners würdigen Fehlern wimmelt; allein der Mann 
iſt jetzt Präfect, das heißt ein hoher Beamter der 
Regierung, und daher wird der Miniſter des In⸗ 
nern, Caſimir Perier, doch nicht ganz zu ſeinem 
Verhalten ſchweigen können. 
Der deutſche Soldat, gegen welchen 
Cremel ſeinen Mordverſuch machte, iſt nicht todt; 
er wurde nur verwundet und iſt bereits von ſeiner 
Wunde geheilt. Derſelbe hat eine Bittſchrift an den 
Kaiſer von Deutſchland gerichtet, worin er um die 
Begnadigung ſeines Mörders einkommt. 


Auch der Fremde ſucht dieſelben bereits auf, ſieht ſich 
die pikante Fernande im Reſidenztheater oder ein 
gutes claſſiſches Stück bei Hrn. Gumtau an. Kommt 
nun auch noch, wie verlautet, Concurrenz für die 
Oper, in der Hr. v. Hülſen jetzt noch Alleinherr⸗ 
ſchaft beſitzt, ſo dürfte ein Lucca⸗Mallinger⸗Streit, 
wie er jetzt die Couliſſen des Opernhauſes erzittern 
und die ſo lange begehrte Aufführung von Figaros 
Hochzeit unmöglich macht, leicht gefährlicher werden 
als heute, wo Hülſen ruhig abwarten kann, bis Hr. 
v. Schimmelpfennig, der Gatte unſerer Elſa und 
Suſanne, feine Forderungen auf Honorar und Vor⸗ 
ſchuß bis auf ein gebührendes Maß herabſetzt. 

Die anderen beg denne die ja weniger mit 
den Tagesgenüſſen des Carneval in Berührung kom⸗ 
men, befinden ſich jetzt beſſer in Berlin. Die Muſik 
erfreut ſich der beſten Zeiten. Joachim und Laub 
wechſeln ab mit andern eminenten Leiſtungen der 
Kammermuſik, Ullmann, dem man mehr der Neugier 
als des Kunſtgenuſſes wegen zuſtrömte, hat uns ver⸗ 
laſſen, aber die Flut der Concerte iſt trotzdem wo⸗ 
möglich noch im Schwellen, bons ungerechnet jene 
täglichen Orcheſterſpenden, welche Bilſe, Stern und 
andere für ein Billiges dem Publikum bieten. Ohne 
ze dürfte Berlin wohl als diejenige Stadt in 

ropa gelten, welche die billigſte und verhältniß⸗ 
mäßig beſte Muſik jeden Genres bietet. Bisher 
fehlte es an lehrenden Meiſtern erſten Ranges hier, 
um große Talente auszubilden, jedoch auch dieſem 
Mangel wird, zunächſt durch die muſikaliſche Akade⸗ 
mie, welche die Attentate der Familie Mühler be⸗ 
kanntlich ſiegreich abgeſchlagen, mehr und mehr ab⸗ 
geholfen. r fehlt ein Geſanglehrer von hervor⸗ 
ragender Bedeutung noch, wer den Kunſtgeſang in 
ſeiner höchſten Vollendung ſtudiren will, muß dazu 
den weiten Weg über die Alpen antreten. 

Die bildenden Künſte haben ſich in letzter Zeit 
in Berlin eine 1 oder vielmehr eine Herberge, 
einen Centralpunkt geſchaffen, an den es, Malern 
und Bildhauern, früher hier ſo ſehr fehlte. Die 
bekannte Ecke in Schuberts Reſtauration, in der 
Hildebrandt, Guſtav Richter, Scherres u. A. ſich 
allabendlich zuſammenfanden, wollte dem Bedürfniß 
doch ſchon längſt nicht mehr genügen. In der gro⸗ 
fen Induſtriehalle, der Del Caſerne der 
Commandantenſtraße, beſitzen wir ſeit einigen Jahren 
ein Künſtlerhaus, eine Reihe von Salons⸗ und Ge⸗ 


ſellſchaftsräumen, mit künſtleriſch⸗phantaſtiſchem Sinne 


geſchmückt, wo ſich allabendlich, beſonders aber Sonn⸗ 
abends, die Maler, Bildhauer und verwandte Fach⸗ 
genoſſen treffen. Dieſe engere Vereinigung trägt 
dann ihre ſchönen Früchte in Feſten, die mit Laune, 
Humor und Geſchmack gewürzt, künſtleriſch arran⸗ 
irt und ausgeſtattet, gelegentlich ſtattfinden. Ein 
ſolches Künſtlerfeſt ruft die ſchönſten Tage von Rom, 
Düſſeldorf oder München in der Erinnerung der 
Theilnehmer zurück und die Anziehungskraft wie der 
Kunſtbedarf Berlins ſind ſo groß, daß dieſe Theil⸗ 
nehmer nach vielen Hunderten zählen. 
Das letzte öffentliche Denkmal der Kunſt, der 
Schiller von Begas, bildet in weitem Sinne den 
Stolz der Berliner. Kein Feldherr, kein Fürſt, ſon⸗ 
dern ein Dichter hat aus der eigenen Initiative der 
Bürgerſchaft, der Stadt Berlin, hier eine Wohn⸗ 
ſtätte gefunden. Das iſt ſelten, ja einzig in Berlin 
und das allein macht die Leute ſtolz, auch wenn das 
Bildwerk nicht im Weſentlichen durchaus gelungen 
wäre. Jetzt freilich 5 der Eindruck ein wenig gün⸗ 
fee Thonröhren, Steinhaufen, Lattenzäune bilden 
eine Umgebung, Schnee hüllt Scheitel und Schulter 
kalt und unfreundlich ein. Schnee auf Marmor! 
Das find Dinge, die durchaus nicht zuſammen⸗ 
gehören, die ſo fremd und feindlich gegen einander 
ſich ausnehmen, und in der That frißt das kalte 
Element ja auch verzehrend in dem edlen Stein. Am 
ſchlimmſten geht es da dem gelungenſten Theil des 
Denkmals, den herrlichen Sockelfiguren. De 
ſcheint eine Erfahrung nicht beachtet zu haben, welche 
die antike Kunſt mit großem Erfolge benutzt. All 
ſitzenden Figuren, die über unferer Augenhöhe poſtirt 
ſind, verdecken mit ihren Knien den einen Theil der 
übrigen Geſtalt, ſo daß ſie zuſammengeſunken er⸗ 
ſcheinen. Die antiken Künſtler fache, dieſem Uebel⸗ 
ſtande ab, indem fie die Geſäßfläche, den Stuhl ꝛc. 
ſchräg von hinten nach vorn geneigt bildeten, ſo daß 
Oberbein und Unterkörper mehr heraustraten und 
die Geſtalt ſich in allen Theilen ſichtbar emporhob. 
Das hat Begas nicht gethan. Jetzt im Schnee 
machen die vier allegoriſchen Damen den Eindruck, 
als ob ſie Sitzbäder nähmen, und dieſer Eindruck 
wird kaum abgeſchwächt werden, wenn künftig Waſſer 
um die weitfaltigen aufgehobenen Gewänder ber 
Sitzenden plätſchern wird. 


— — 


”. 


— In Bordeaur follen von der Polizei viel⸗ 
ache Waffenſendungen mit Beſchlag belegt worden 
ein. In einer derſelben ſoll man eine Höllenmaſchine 


vorgefunden haben. 


— Aus Verſailles wird der „Independance 
belge“ geſchrieben: Thiers, müde und entmuthigt, 
hat mehr paſſiv nachgegeben, als förmlich dazu ein⸗ 
gewilligt, an der Spitze der Regierung zu bleiben. 
Daß er lange Präſi dent bleiben wird, wird bezwei⸗ 
felt; alle Blicke find jetzt auf Grévy's E 

in 
Telegramm der „Fr. 80 ſagt: Mac Mahon 

icepräſidentſchaft ausge⸗ 
ſchlagen. Bei dem Herzog von Aumale findet Don⸗ 


Ernennung zum Vice⸗Präſidenten gerichtet. — 
hat die ihm angebotene 


nerſtag ein großes Diner zu Ehren Thiers' ftatt. 


Berfailles, 24. Januar. Die National⸗ 
verſammlung ſetzte die Debatte über die Handels⸗ 
marine fort. Im Verlaufe derſelben erkannte der 
Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier bei einer gegen 
ohnſton gerichteten Erwiderung zwar an, daß Frank⸗ 
reich factiſch durch die beſtehenden Handelsverträge 
gebunden ſei, er fügte aber hinzu, daß die Verhand⸗ 
lungen mit den fremden, Frankreich wohlwollenden 
Mächten eine unmittelbare Wirkſamkeit des vorlie⸗ 
genden Geſetzentwurfs herbeiführen dürften. Die De⸗ 
batte wird morgen fortgeſetzt. — Wie in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verlautet, dürfte die Berathung des 
Geſetzentwurfs wegen Reorganiſation der Ar⸗ 
mee wahrſcheinlich nicht vor dem ee en 15 

i (W. T. 


ginnen. 
Nußland. 

— In Reval iſt die Cholera auf's Neue und 
zwar recht heftig ausgebrochen. Vom 5. Januar, an 
welchem Tage, wie die „Rev. Ztg.“ meldet, die Epi⸗ 
demie wiederum auftrat, bis zum 12. Januar ſind 
95 Perſonen erkrankt und 42 geſtorben. 

talien. 

Rom, 24. Jan. Der König empfing heute 
den öſterreichiſchen Geſandten Grafen Wimpffen, 
welcher ſeine Creditive überreichte und dabei dem 


Wunſche ſeines Souveräns Ausdruck gab, daß die 


Beziehungen Italiens und Oeſterreichs ſich möglichſt 
innig und freundſchaftlich geſtalten möchten. (W. T.) 


Danzig, den 26. Januar. 

* Die geſtrigen Abendausgaben der „Bank⸗ 
o der „B. Börſenztg.“ und des 
„B. Börſen⸗Courier“ find nach einer Ankündigung 
der hieſigen Poſt⸗Expedition von der Berliner Polis 
zei confiscirt worden. 

Von 1 ab wird lauf Anordnung der K. 
Poſtbehörde die Expedition für Baarzahlungen 
und Auszahlungen von 1—2 Uhr Nachmittags ge: 
chloſſen werden. 

* Der Danziger Bankverein hat in Gemeinſchaft 
mit der BLUE NDERgeE Vereinsbank eine Actiengeſell⸗ 
ſchaft mit 300,000 15 Grundcapital zum Erwerb und 
zur Erweiterung der ſeither von den HH. Steckel & 
Wagenknecht betriebenen Maſchinenbau⸗Anſtalt 
gegründet. Hr. Wagenknecht bleibt techniſcher Dirigent 
der Anſtalt. Dieſe wird zunächſt die genialen Grfin« 
dungen des Hrn. Wagenknecht im Gebiete des Laffetten⸗ 
baues und der Werkzeugmaſchinen für Gewehrfabrika⸗ 
tion ausbeuten und den zum Theil ſchon vorliegenden, 
zum Theil in ſicherer 9 ſtehenden Beſtellungen für 
die deutſche und ruſſiſche Marine durch Erweſterung der 
Anſtalt entgegenkommen. Es iſt höchſt erfreulich, daß 
die größere, Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt, welche ihr 
ſchon vor ein paar Jahren vom Marine ⸗Miniſterium 
le wurde, damit die aus ihr hervorgegangenen 

onſtructionen in größerem Maßſtabe zur Verwendung 
kommen können, nun durch Zuführung der Capitalien 
erreicht iſt. Bisher fehlte es bekanntlich hier an 
einer größeren Maſchinenbau⸗Anſtalt, obgleich es an be⸗ 
deutender Beſchäftigung für eine ſolche nicht mangelt. 

* Der Chef der 
Warſchau, V Kotarbinski, macht bekannt, DE in 
Folge der Auflöſung der Weich ſel⸗Dampfſchiffs⸗ 
Anlagen deren Flotte, beſtehend aus 4 Dampfbö⸗ 
ten, 27 Gabarren und 3 Embarcaders nebſt Remanen⸗ 
ten und Zubebör aus freier Hand zu verkaufen ſind. 
(Vergl. Inſergte.) 

m Gewerbeverein hielt geſtern Hr. Dr. 
Hirſchfeld einen intereſſanten Vortrag: „Ueber die 
Urſachen und den erſten Beginn geiſtiger Erkrankungen.“ — 
Ein Frageſteller verlangte Auskunft darüber wie es mit der 
projectirten Waſchanſtalt ſtebe. Der Vorſitzende, Hr. 
Hybbenetb, gab die Auskunft, daß Herr Baumeiſter 
Otto Naga habe, einen in nächſter Zeit zu erwarten⸗ 
den Vortrag über dieſen Gegenſtand zu halten. Eine 
andere Frage lautete: „Wäre es nicht 3 
daß der Gewerbeverein dahin wirke, daß die Zahl ſei⸗ 
ner Mitglieder eine größere werde?“ Hrn. Block ſcheint 
es im Hinweis auf andere Vereine wünſchenswerth, daß 
auch der Gewerbeverein mehr für die Geſelligkeit ſeiner 
Mitglieder ſorge. Er empfiehlt zu dieſem Zwecke, da 
man auf die geringen Einnahmen, welche aus der öfte⸗ 
ren Vermiethung der unteren Lokalitäten des Gewerbe: 
bauſes erzielt würden, verzichte, und in denſelben für 
die 9 5 Leſe⸗, 5 8 und vielleicht auch 
Billardzimmer einrichte. Auch ſei das öftere Arrangiren 
von a und Vorträgen für Damen zu em: 
pfehlen. Hr. Prutz proteſtirt auf das Entſchiedenſte 
dagegen, daß der Gewerbeverein und deſſen Lokalftäten 
zu etwas Anderem benutzt werden, als zur Förderung 
der gewerblichen Intereſſen. Herr Kolm führt aus, 
daß in den Jahren 1847 50 der Verein 700 Mitglie⸗ 
der zählte, während er jetzt nur 400 Mitglieder habe. 
Damals wäre aber auch mehr für die Geſelligkeit der Mit⸗ 
glieder geſorgt worden; es hätten Bälle und andere Ver⸗ 
gnügungen ſtattgefunden; er wünſcht, daß der Gewerbever⸗ 
ein wiederum ſich dieſer Richtung mehr hinneige. Hr. Farr 
beklagt ſich darüber, daß in letzterer Zeit ſo viele Vorträge ge: 
halten wurden, bie wohl recht gelehrt und für die ges 
lehrten Herren auch recht intereſſant ſein möchten, für 
einen ſchlichten Handwerker aber unverſtändlich wären. 
Er wünſcht, daß, wie früher, auch die Handwerker mehr 
zu Vorträgen aus ihren Berufszwei en herangezogen 
und dieſe Vorträge womöglich durch Experimente erläu⸗ 
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bereit zu arrangiren, ſobald ſich V 
ließen. Hr. Dir. Kirchner weiſt aus der 
Gewerbedereins nach, daß die Vorwürfe, welch 
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dert haben. Die Mitglieder hätten felt den 14 Jahr 

es ſelbſt zu einer ſolchen geiſtigen Entwickelung gebrach 

daß fie Vorträge, welche ihnen damals intereſſant 
erſchienen, heute vielleicht belächeln würden. Der Verein 
habe durchaus nicht verloren, ſondern ungeheuer ge⸗ 
wonnen und könne ſtolz fein auf feine Erfolge. Die Mit⸗ 
glieder ſelbſt ſollten mehr für den Verein wirken, 
es würde ſtets jeder von einem Handwerker angemeldete 
Vortrag acceptirt werden, die Herren möchten ſich nur 
mehr für die Sache intereſſiren. 

„Es iſt bei der Kgl. Regierung vielfach darüber 
Beſchwerde geführt worden, daß die ſogenannte. Block⸗ 
baus⸗Rinne, welche ſich aus der Elbinger Weichſel 
zwiſchen Groſchenkampe und Hauskampe abzweigt, durch 
von den angrenzenden Beſitzern ausgeführte Lau m“ 
pflanzungen und Deichbauten beſchrankt und an 
der Elbinger Weichſel das Außenland eingedeicht und 
das Flußprofil beengt worden iſt. Ebenſo haben mehrere 
Beſitzer auf ihrem Außenlande vor dem Damme der 
Königsberger und Stutthöfer Weichſel Weidenpflanzungen 
angelegt. Dieſe gegen die Vorſchriften der Deich⸗ und 
Vor de verſtoßenden Anlagen, welche auf den 
Abfluß des Hochwaſſers und es ſehr ſtörend ein⸗ 
wirken, gefährden die oberhalb und gegenüber liegenden 
rg ar im böchſten Grade. Die Kgl. Regierung 
hat nun das Ländliche Polizei Amt beauftragt, die Ber 
iger auf der Hauskampe und Grubenködingskampe zur 
ſofortigen Beſeitigung ſämmtlicher Vorfluthhindernſſſe 
in und an der Blockhausrinne, der Königsberger und 
Stutthöfer Weichſel auf Grund des Deichgeſetzes auf⸗ 
zufordern und ſie nöthigenfalls durch Executions⸗Maß⸗ 
regeln dazu anzuhalten. 
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0 N i e 
alsbald bei dem Uhrmacher er fire 285 E 
reiſte dann nach Königsberg. Von dort aus löſte feine 
Schweſter die verſetzte Uhr aus, ſo daß Repſchläger 
dieſelbe ohne weitern Schaden zurückerhielt. Vor feiner 
Abreiſe noch Königsberg entlieh er noch von der Wittwe 
Dehn in Weichſelmünde einen neuen Ueberzieher von 
Doubleſtoff und einen wollenen Shawl, angeblich zu 
einem Gange auf die Feſtung. Er reiſte demnächſt 
ab, ohne beide Gegenſtände zurückgegeben zu haben. 
Moldenhauer behauptet, daß die Tochter der MWittwe 


B | Dehn ihn geheißen habe, den Shawl auf die Reife mit: 


zunehmen. Er habe dieſelbe, da er ein Liebesverhält⸗ 
niß mit ihr unterhalten, auch um ein Darlehn zur Reiſe 
ebeten und ſie habe deshalb den ba ihrer 
utter verſetzt und ihm den Kaufſchilling geliehen. Die 
p. Dehn hat dies beſtritten. Der Ueberzieher iſt nicht 
ermittelt, der Shawl dagegen im Beige des M. vorge⸗ 
funden worden. Während ſeines nun folgenden Auf⸗ 
enthaltes in Königsberg in den Monaten Juni und 
Juli 1871 verſchaffte ſich M. dadurch Gelderwerb, daß 
er bei perſchiedenen Schuhmachern Beſtellzettel, die er 
auf falſche Namen anfertigte, vorgeigte, ſich darauf Stle⸗ 
fel ohne Bezahlung verabfolgen ließ und dieſe dann in 
ſeinem Nutzen verwerthete. Dies gelang ihm in ſech 
Fällen. In einem ſiebenten Falle es ihm nicht ge⸗ 
plüdt und dies veranlaßte den M. feinen Induſtriezweig 
an andere Orte der Provinz zu verlegen. Am 19. Oc⸗ 
tober v. J. traf, 7 in wahelen Wei und eye 
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der darauf folgenden Nacht 
ihſchafts⸗Inſpector im Gaſt⸗ 
2 zum Lauenkruge zu Königsberg und zwar in einem 
Als Letzterer Morgens erwachte, vermißte er 
ſeinen Ueberzieher im Werthe von 10 %, auch M. war 
M. wurde noch an demſelben 10 . 
dem Ueberzieher auf dem Leibe ergriffen. M. iſt in 
Fällen en Der Gerichtshof verurtheilte ihn 


9 95 verloren gegangen ſein ſollten. 
= etwaigen Bela, oder die Beſchädigung der Fäſſer 
während gedachter 10 Werktage muß 
nger ebenfalls tragen. 

e wegen Maßdifferenz müſſen bei Ver⸗ 
luſt demſelben binnen 10 Werktagen nach der Empfang⸗ 
nahme des Spiritus durch Vermeſſung einer der von 
Kaufmannſchaft bekannt gemachten 
Aichungs⸗ oder Vermeſſungs⸗Anſtalten, deren Ermitte⸗ 
ich beide Theile unterwerfen, nachgewieſen und 
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1) die Nachaichung der Fäſſer bei Beni Aichungs⸗ 
Anſtalten, deren Inhaber von 
der Kaufmannſchaft quasi conceſſionirt und auf 
deren Vorſchlag vor Gericht in Eid und Pflicht 
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Kre eric, Aal und Abtheilungs⸗Diri⸗ 
gent Keßler in Memel iſt zum Director des dortigen 
Kreisgerichts ernannt. 


Zuſchrift an die Nedaction. 
Der Spiritus⸗Handel Dan 

Eröffnung der Danzig-Stettiner-Eifen 
r gewordenen Spiritus⸗Production Pommerns 
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Empfänger — dann gegen 
ungen geſchützt — jo würde für die Folge 
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Abgeſehen davon, daß hier nicht zu jeder Zeit jedes 
chlank zu verkaufen iſt, werden dem 
nahme von ge 5 915 
Schwierigkeiten bereitet. — Hier 
net der Commiſſionair ſeinem Committenten bis 5 2% 
BerkaufssProvifion; hier wird, gleichviel, ob die Fäſſer 
des Lieferanten noch ungeaicht, oder ſchon geaicht ſind, 
der Spiritus ankerweiſe langſam nachgemeſſen (circa 
10-12 Ohm 1 einer Stunde), oder man läßt 
ihn in vom Käufer ſelbſt gemeſſene nt Fäſſer abs 
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einen von den Vorſtehern der Kaufmannſchaft be⸗ 
benfalls vom Lieferer zu 
idigten Sachverſtändigen 
Fllen bat der Lieferer 
u zahlen. Wenn dagegen dem Empfänger 
die Fäfler le te überlaſſen werden, jo müſſen ſie dem 
Lieferer innerhalb 10 Werktagen nach der Abnahme un⸗ 
beſchädigt zurückgegeben, * wenn dies während dieſer 
14 %. Ne 100 Sin Inhalt 


ſonders zu dieſem Zwecke e 
wählenden, kaufmänniſchen vere 


eſtgeſtellt werden. — In beiden Hllberrente 73, 68, 11884 


Looſe 97,00 


ser 105 in, 58 


nicht geſchieht, mit 
ch geihieh BR 


baar bezahlt werden, au Böbmiſ ſche Weſtb ahn 2 


19/20 — 12275. 503 —52 R b 
11800 ne las 120% lieferbar 50 , ins 


Auf 1. für 8 liabe dan Yr Ta: 
Beitte bee Der one von 20008, 
ere en f 

Di dg Tonne von 2000 f. weiße Koch 


Wicken loco r Tonne = 5 5 S bez. 
Kleeſaat loco r 200% 52 3% b 
e loco Yr 10,000 Liter % 230 % Brief, 


Gd. 

2 eee . 3 er 
3 B 203 gem. Hambur 
do. 2 Monat 149} Gd. 44% 8 
8 Staatsanleihen 103 Gd. 34% 

Schul 15 5 = Be: 5% Norddeutſche Bundes, Arlelbe 
1 5% Danziger Stadtobli 
cls Obligationen der Provinz 
, 3 1 rede hg? 1 

o. 


00 
904 Gd., Ga 2 12 104 Br. 6% Amerikaner 97} Br. 
as wel ne der Ae 


a — FR au 113 bez. 
a — Schweine 8 amerlkan. auftLieferung 4 
Wirkungskreis; von 1849 bis 
Berliner Wahlkreis 
in derſelben der 


ttin, 24. Januar. Unter reger Betheiligung 
biefiger ns Berliner Firmen hat ſich hier jo eben eine 
Stettiner Maklerbank mit einem Grundcapital von 
einer Million conſtituirt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitun 
5 5 16 Nngelomnen 5 5 a 


100%ů 100% 
Breuß. 5p@r. Ant 120% 120% 


55 
{ge SR: 5 1357 — 
-564 bz. — Ge, 13 der 1000 Kilo 
große und Hane 46—61 & nach Qual. gef. — Hafer 
loco . 1000 Kilogramm 42—50 R nach O: 
Erbſen loco r 1000 Kilogramm Kochwaare 
Futterwaare 48—51 . 
— Leinsl loco 100 Kilogramm 
— Müböl loco incl 


br Nea. 27 b 
dat 1 8 3. 5 


f. 
5258 & nach Qual. gef., 
es erg 2 


20 

> bis 132% von 7578 75 en 75 

5 555 weiß eier is 130 — 
84 N er 200065 

a e, ie . von 2 501504 — 534 R ur Sn 


Bere, kleine 102/3—108/10%%, von 43/44—45/46 
grobe, 108-113/114 44. von 45/46 — 48/50 * 


Qualität von 47—49 % Ye * 


1860er Looſe 933, 
alt ster 2714, Lom⸗ 


öhm. Weſtbahn 270%, 
„ Ital.⸗deutſche Bank 1045, 


10 Bapierzente 62,75, 
„Bankactien 8 54, 

1 5 Grebitactien‘ 348, 00, St. «Gifenb.2 
er 265,50, Kaſchau⸗Oder⸗ 
181, 1 Nordweſtbahn 222, 70, 


u a Ei 42/43 R 


5 m iſten 
ee 26. Sor Wind S. 
„ B en. 


15 loco erfuhr heute keine weſentliche Ver⸗ 
egen geſtern; das G 
1295 9 1 on 


Wind und Wetter. 
SSW., mäßig, bell, bewölkt. 


115, 40, Hamburg 85, 85, 
40, Amſterdam 97, 30, 


4.50, Ereditlooſe 190. 50, 1860er 


bella 12082. 765 A 2 MR. 11701 0 97 


ochbunt und glaſig 1 8. mäßig, m trübe und zen 


Ra Pr pro 1870. 


Berliner Fondsbörse vom 25. Jan. 


Eiſ * ger 1 


See 
Pr — — 
S 


a 15 . 7 


Wa N. Br 2 01 
Preußiſche a 


S A: 850 — 


5 
a Eau, Anl. 


Bant- und = 9 1859 


Berlin. Kaſſen⸗Verein 
Berlin. Handels⸗Geſ. 
Se Dantoerein 


f Auf . | 5 


do. confolidirte 
do. 54,55 
1857. 59. 
1867 
1856 
9 2 


do. 
Staats⸗Schuld l 
Staats⸗Pr. A 


re 
8 — 


o de Fe — 931 


SE v. 2 


A 52 1 8. T. 


Werſchan 8 Tae 


Dold und fee 


do. engl. Anl. 
Auf. Pr. . a 
| 15 5. Anl. 5 el 


= 72 


2 


— Stadt⸗Anl. 5 


Ausländiſche Fonds. 
Bad. u W 


Di eſtern Abend 73 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
„Agnes, geb. Hahn, von einem geſunden 
„Knaben, beehre ich mich hiermit, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenit anzuzeigen. 


General- Versammlung 
Danzig, den 26. Januar 1872. 


am 31. Januar 1872, Nachmittags 5 Uhr, in Danzig, im 


unteren Saale der Ressource Consordia, Langenmarkt 13. 
Tagesordnung: Statutenmässige Neuwahl des Aufsichtsrathes. 

Zur Theilnahme an der General- Versammlung berechtigt der Besitz von 

mindestens 5 Interimsscheinen. Die Herren Aetionäre, welche von diesem Recht 

Gebrauch machen wollen, haben ihre Interimsscheine spätestens 3 Tage vor der 

Generalversammlung bei unserer Kasse oder „den Herren Delbrück, Leo & Co. 

in Berlin gegen eine Legitimationskarte zu deponiren, auf welche die Interims- 

scheine nach Abhaltung der Generalversammlung wieder herausgegeben werden. 

Danzig, 29. December 1871. 


chmidt, 
a Ober⸗Grenz Controleur. 
An 25. d. Mts., Abends 6 Uhr, iſt meine 
liebe Frau geb. Agnes Möller von 
einem ‚gefunden Knaben glücklich entbunden; 
dieſes zeige ich allen meinen Freunden und 


Bekannten an. 3 bob 
. Jacobſohn 
(4399) Qauenburg. 25 si 
Hua die ‚glüdlihe. Geburt einer kräftigen 
Tochter wurden heute erfreut 
ilhelm Senckler und Frau, 


eb. von Zynda. „ 
Busin, den G5. Januar 187. Der Aufsichtsrath. 
ie Verlobung ihrer einzigen Tochter Hirsch. H. Pape. 


Amanda mit dem Königl. Domainen⸗ 
Polizei » Amts Verwalter Herrn Anuguſt 
Kuntze in Pelplin, zeigt hierdurch erge⸗ 
benſt an 


Pommey, den 21. Januar 1872. 
Suſanng Boehm, Wwe. 
* meiner Abreiſe von Dan ig nach Ber- 
lin ſage ich allen Freunden und Ber 
kannten ein herzliches Lebewohl. 
Carl Pantzlaff, 
(4395) Conditorgehilfe. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Heildieners des hieſigen 
Krankenſtifts, mit welcher ein Gehalt von 
180 jährlich und freier 0845 im 
Stift oder entſprechende Miethsentſchädigung 
verbunden iſt, wird zum 1. April er. erledigt. 

Qualiſicirte civilverſorgungsberechtigke, 
unverbeirathete Bewerber werden hiermit 
aufgefordert, ſich ſchriftlich bei uns zu melr 
den und ihre Zeugniſſe und Militalrpapiere 
einzuteichen. 

Elbing, den 9. Januar 1872. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


um öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
von Kiefern Bau⸗ und Brennholz aus dem 
Nehrunger Forſtrevier find nachſtehende Ter⸗ 
mine im Gaſthauſe des Herrn Rahn in 
Stutthof, jedesmal von 10 Uhr Vormittags 
ab, anberaumt: 
1) Fuer den Belauf Bodenwinkel: 
Donnerſtag, den 8. Febr. er., 
2) Für die Beläufe Stutthof und Paſewark: 
Sonnabend, den 10. Febr. er. 
Steegen, den 24. Januar 1872. 


Der Oberförſter. 
Otto. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Brandenburg a. H. 


gegründet 1846. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Heren 
Alois Wensky zu Danzig 


eine Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaft übertragen haben. 
Danzig, im Januar 1872. 


Die General-Agenten. 


Rodeck & Krosch. 


Bezugnehmend auf obiges Inſerat empfehle ich mich zur Aufnahme von Verſiche⸗ 
rungen jeder Ait zu den billigſten Prämienſätzen. 
Danzig, den 20. Januar 1872. 


Alois Wensky, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 50. 


P. P. 


Hier dureh beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich mit heutigem 
Tage für meine seit 22 Jahren bestehende 


Kunstfärberei, Druckerei 
und chemische Waschanstalt 


die Annahme für Danzig und Umgegend 
Fräulein Auguste Becker in Danzig, Langgasse 17, 1. Etage, 

übertragen habe, und wird es auch fernerhin mein eifrigstes Bestreben sein, 
durch saubere Ausführung der mir gütigst übergebenen Gegenstände, mir die 
Gunst eines hochgeehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten. — 0 


1 


8 x ich mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren und zeichne 
Mit Hochachtung und Ergebeuheit 


Max Bloch, Berlin, 


(Eleve des Herrn M. Warkos). 


Pferdedecken 
beſter Qualität empfiehlt billigſt 
F. W. Puttkammer. 


S E o 55 


i Viſtt-Portraits 
Frau Artöt de Padillaß 
5 und des 1 
Herrn de Padilla | 


find vorrätsig bei 


E. Doubberck, 


Langenmarkt No. 1. 


1372) 


EEE . ͤ DO 
Ein Poſten ramponirter aber beliebter 

Tänze von Boudik, Fauſt, Gung'l, Par⸗ 
low x. für das Pianoforte a deux mains 
find im Garzen oder einzeln ſehr billig zu]! 
verkaufen. 


Constantin Ziemssen, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikhandlung, es 
2 Langgaſſe 35. — 


8 Ah Neuſtadt Wſtpr. find 2 an der frequenten Lauen⸗ 
8 burger Straße belegene Grundſtücke nebſt Hinter⸗ 
ebäuden, Ställen und Speichern 2c., ſowie mit ca. 15 
i Sorgen pr. Land, auch ohne das letztere, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Die Gebäude befinden ſich durchweg in ſehr gu⸗ 
tem baulichen Zuſtande und ſind zum größten Theile 
maffiv. Auf beiden Grundſtücken find ſeit längerer Zeit 
Geſchäfte etablirt und find dieſelben wegen ihrer Lage 
und Bauart zur 
Nähere Auskunft ertheilt 


(1380) 


Aufgabe des Geſchäfts 


W 5 | 
Ausverkauf 


meines ganzen Waarenlagers zu be⸗ 

deutend herabgeſetzten Preiſen Na- 

mentlich empfehle noch Herrenſtiefel, 
owie Morgenſchuhe für Herren und 
amen. 


Heinrich Schaepe sen. 


Johann Zi, 
Predigerſtraße, Neuſtadt Wſtpr. 


empfiehlt eine große Auswahl in 


Thonwaaren 
Louis Berghold, 


4. Heiligegeiſtgaſſe 4. 
(Glockenthor.) 


Wegen Aufgabe des 
Geschäfts 


Ausverkauf 


meines ganzen Waarenlagers 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Pelzwaaren aller Art, Herren: 

u. Knaben⸗Garderoben, Kutſcher⸗ 

Livréen, Damen⸗ u. Kinder⸗Mäntel, 
Paletots und Jacken. 


J. Auerbach, 


| Langgaſſe. 5 
Geſchälte Aepfel u. Bir: 


8 N N er 
25 th Mi 
r 


Men ſeit 40 Jahren beſtehendes Putzgeſchäft, 
| verbunden mit Damenſchneiderei und Schirm⸗ 
lager, das im beſten Theile der Langgaſſe gelegen, 
ſich der vorzüglichſten Kundſchaft erfreut, bin ich 
Willens ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 5 3 

5 


W 


(1398) 


E. Fiſche 


Neines Malzertract und 
Malzextract mit Eiſen 
a Flaſche 75 und 10 %, ſtets vorräthig. 
„ Elephanten⸗Avotheke, Breügaſſe 15. 
ein flaſchen jever Art werden gekauft 


78 Hundegaſſe 3 und 4 


kaufen und zahlen die hochſten Preiſe 


Xy:ol-Capsules| 


Zuverläſſige 


Pockeunymphe 
Dr. Lehmann’s Apethefe, 


der Nathsapotheke zu Danzig ſtets vor⸗ 
räthig und werden auswärtige Au 
fort effectuirt. 


iner Qualität, à Pfd. 6 eee 
neu Sur, ee türk. Wien Berlin Arnica-Opodeldoc. 
fteyeri flaumen u, türk. Pflan: |; 3 ' iverfalmittel lle rheumatif 
— 2 Pfd. 3 Sgr., empfiehlt! 3 it Kis Hedteuchzanwelfung 


een n 


An Sautleidend 


jeder Art 
ertheilt ſchriftlichen Rath Dr. Kleinhans. 
Spec.⸗Arzt für Hautkranke zu Bad Creuzuach. 


Albert Meek, b . J 8 nur allein echt vorräthg in der 
N eg Ver —— 
Charakter⸗Auzüge, Do 
minos, Möuchskutten, en 
empfiehlt H. Volkmann, 
Matzkauſchegaſſe No. 2, 


anenkran 


eiten ꝛc. Dr. Eduard Meyer, Ber: 


in, Kronenſtr. 17. Ausw. brieflich. 


Danziger Bankverein. 


zu verkaufen und können 
bequem abgenommen werden. 


Das Wirthſchafts⸗Amt Sartawit | @ 


Indem ieh nun prompte, reelle und billigste Bedienung verspreche, bitte x 
Taberbrücker 


E | anwalt Alſcher in Oſterode 


E Mihlengrundſiäc, 


Anlage jeden Geſchäfts gut geeignet. 


Petroleum⸗Faͤſſer 
Herrmann & Leteldt. 


in der Königl. Charite mit größtem Erfolg 
als neues Pockeg⸗ Heilmittel verordnet, ſind 
in Schachteln mit Gebrauchsanweiſung in 


fträge ſo⸗ 


Rathsapotheke zu 8 
Klinik Sanggbel, Geſchlechtekranf⸗ 


iſch⸗gymnaſtiſche 
he Heilanſtalt 
Lännagaſſe 38. 


Sorechſtunde: Morgens von 8—12 u 
Nachmittags 35 Uhr. 
e A. E 


1: 1584 


in 


en Eitnfergen künſtlicher Zähne 
7 dann, innerhalb 6-8 Stunden in 
25 ̃ Kniewel's Atelier, 
Helligegelltgaſſe No. 25, Ede der Ziegeng 


n Folge Auflös Weichsel-, & 
Dampfschifffahrts- Anlagen ist de- 
ren Flotte, bestehend, aus 

4 Dampfböten 5 Rema+ 


u 27 Gabarren nenten und 
a 3 Embarcaders)| Zubehör 
aus freier Hand zu verkaufen. — 0 
#2 ferten werden erbeten unter Adresse 
i Victor Kotarbinski, Chef der 
A Gräflich Zamoyski’schen Kanzlei, Ry- 
# marska-Str. No. 471 F, in Warschau. 
— Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 
4 Uhr Nachmittags, mit Ausnahme 


ron Sonn- und Feiertagen. 

ie lobenbol; vom Dominium Läbuh⸗ 
ei Lauenburg offeriren franco Bahnho! 

hier in Wagenladungen von 5 Klafter zun 

billigen Preiſe. Alexander Prina & Co., 

Gr. Gerbergaſſe Nr. 4. 


4 . ? 
Ein kleiner weißer Pudel 


mit halb geſchorenem Schwanz, Füßen und 
Schnauze hat ſich verlaufen. Wiederbringer 
erhält eine anſtändige Belohnung Heilige 
geiſtgaſſe No. 26. (1401 


Biegel-Verkanf. 


2 


r 
14 


e) ſind auf der Sartawitzer Ziegele 


chwän wiger 0 
eim Hochwaſſer 


i Schwetz. 


Wa 


ss Morgen groß, forſtgerichtliche Taxe eircı 


10,500 %, in der Nähe des biefinen Bahn: 
hofes, beabfichtige ich ſofort zu verkaufen. 
Mühlhauſen O.⸗Pr., 25. Jan. 1872 


Laura Liedtke, 


Fase geb. Schuur. 


Die im Kreiſe Oſterod⸗ 
i Meile von dem Babnho 
E Bieſſellen, in der Nähe de 

Forſt belegene Lanpguth⸗Mühl⸗ 
welche eine ſehr bedeutende Waſſekkraft hat, un 
aus einer Mahlmühle wit 2 Gängen un 
einer Schreidemühle, 110 Morgen Acker ur 


Wieſen beſteht, ſoll aus freier Hand unt 


günſtigen Bedingungen verkauft werden. 
Reflectanten wollen ſich 5 — Rechte 


ganz in der Nähe von Danzig, mit fortwäh 
zendem Mahlgut verſehen, nach dmerikaniſche⸗ 


= | Gonftruction gebaut, mit 3 Mablgängen, 


Graupengang mit Steinumlauf, 2 Cylinde: 
nebſt Elevatoren. Schleuſe Mühle, Mühlen 
gebäude, Wohnhaus, Stallung ze. Alles b: 
findet ſich in einem ſahr guten Bauzuſtande 


Inebſt 14 Morgen guiem Acker, fol Umftänd. 


halber verkauft werden. E 
NB. Auch würde ſich dieſes Grunditä 
der Lage und Räumlichkziten wegen zu jede 
Fabrikanlage eignen. i 
Hierauf Reflectirende mögen RA ſchriftlie 
melden in der Grpeb. d. Zig, unter 1369. 


4000 Thlr. 


Näheres Stadtgebiet 2 
ü verſch and. Bolten 


{& ine zuſammenhängende Wohnung 
von 4—5 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör, wenn möglich mit kleinem Gar⸗ 
ten, wird zu Ostern zu miethen ge⸗ 
ſucht. Adr. mit Angabe des Mieths⸗ 
preiſes unter 1397 durch die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


um bevorſtehenden En⸗ 
gagementswechſel an gan 


leute, welche p. April er. Stellung ſuchen, 
frühzeitig melden. Nur ſolche, weſche von 
Ihren bisherigen Chefs recht warm empfoh 
len, können berückſichtigt werden. 
E. Schulz, 5 
NB. Abſchrift der Zeugniſſe bitte d 
erſten Schreiben beizufügen ERS 
Fat memen Ba al ich, a rg 
5 t geweſenen jun . 
aha Th. ouchlinſe bn, 
(1407) Haundeaaſſe 5. i 
Fin ſehr orpentl. anſt. Ladenmädchen au 


Tiegenhof, die mehr. Jahre im . 
{u 


x. Schank⸗, ſowie a. Mehlgelchäft gew. 
.. Sehr., J. Dardegen, Bolbicmbea. 6 


Aaentur-Geiuf. 


Ein ſeit längerer Zeit in B 
des Commit und Agentur Geſchaft 
wünſcht noch die Vertretung erſter leiſtungs⸗ 
fähiger Firmen für Bremen zu über ehmen. 
— Seite Referenzen ſteben au Verfügung, 
Franco⸗Offerten Litra R. 1088 befördert die 
Annoncen Erpedition d. Hrn. E. Schlotte 
Nen . 2 N Sr 

Yienfionatte finden freundliche Aufnahme. 

Näheres zu erfragen Stadt Marienburg. 


n 


i oder auch als Expedient 


nationale Stellen V 
von Aug. Fröse, 


. © 
ET jederzeit zu Dienſten 


2 Circa 200 Mille gut gebrannte Dauer: 
; cba und ca. 60 Mille Dachziegel (Bieber 


| giltig find an den bekannten 


i 7B. 
Kuala eaofi: 4 55 K 


in mit den beſten Zeuguiſſen aus⸗ 
N eſtatteter Cent A La · 


tellung zum erſten April in einem 


55 eren Golonialwaaren Geſchäfte. 


eldungen nimmt entgegen das inter⸗ 
rmittl.⸗Burean 
Fri Ae 68. 
S telleuſuchende in allen Branchen 
des Handels, der Land⸗ u. Fort 


wirthſchaft ze. ze. werden gratis nach⸗ 


ewieſen durch das international 
tellen⸗Vermittl.⸗Burean von 2 


Kröse, Heiligegeiſtgaſſe 68. 
N SRebrlinge 


ür alle Branchen ſucht 
Aug. Fröse,: Selligepeifig. 88. 


Gutsadminiſtration 


wird sau von einem bisher unverheirathe⸗ 
ter, 37 Jahre alten Adminiſtrator, welcher 
dier Jahre ein werthvollen, jetzt verkauftes 
Riltergut in der Nähe von Königsberg i. Pr. 
bis jetzt verwaltet hat und mit den weſt⸗ 
preußiſchen Verhältniſſen ebenfalls vertraut 
Die ausreichendſten Empfehlungen ſtehen 

Auf 151 nfragen 
. Üdrefien unter BB. 180 an die 
Buchhandlung von Braun & Weber 
(General⸗Agemt der Annoncen⸗Expedition von 


Rudol Moſſ:) in Königsberg i. Pr. 
ö n Czierspiß bei Mewe wird zum I. April 


ein tüchtiger Inſpetor geſucht. Areal 
1600 Morgen Wetzenboden⸗ erſönliche 
Vorſtellung nothwendig. 1393 

ine Erzieherin, welche in allen en⸗ 
ſchaften, in Sprachen und Muſik unters 
richtet und mehr 1 2 ſeit mehr. Jahren mit 
Erfolg gewirkt bat, ſucht zum April ein En⸗ 
unt. No. 1376 Exped, d. Itg. 


1 0 

ür eine Berliner Deden ppenfabrif 
wird ein intelligenter Reiſender unter 
günſtigen Bedingungen zu engagiven geſucht. 
Adr. nebſt Angabe der bis berigen Carriere 
erbittet man unter FP. U, 943 an die 


Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in erlin rei | 


Faäüͤr mein igarren,, I — 
Rur Geſchalt ſuche einen Lehrling. 
C. S. Kiejan, Hundeg. ‚3 an 4. 


fuche für me 
einen Lehrling. 


e 

S. Baum, Langgaſſe 48. 
> Commis, tüchtige Verkäufer, werden fü 
0 ein Manufactur⸗Waaren Geſchäft 8 
März zu engagiren geſucht. 

Adreſſen mit guten Referenzen werden er⸗ 
jeten in der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 1297. 4 uud — 

. Fin tentables Seife:, Liter u. Del-Gefhäft 


Rr. iR zu verkaufen. A Boggenpfubl 
: Dritte 
Sinfonie-Soirée 
im Artushofe 


Sonnabend, den 27. d. Mts., 
Abende r Uhr. 
PROGRAMM: Schumann, Sinfonie No. 3 
Es-dur. Cherubini, Ouverture Anacreon 
Beethoven, Pastoral-Sinfonie, 
Billets zu numerirten Sitzen à 1 Thlr. 
u nichtnumerirten & 20 Sgr., sind in de 
Buch-, Kunst. und Musik-Handlung von 
F. A. Weber, Langgasse 78, au 


„„ & 
N Kreutzberg’s 
zoologiſche Gallerie 
auf dem Holzmarkt, 
öffnet von Morgens 11 


bis Abends 9 Uhr. Vorſtel⸗ 
ung auf dem dazu erbauten 


Es 1. Platz 
n der Con; 
ditorei des Herrn Sebaftiani, Lang» 


ter geſchloſſen. 
onntag, den 28. far. Do muß es 
rommen. Poſſe mit Geſang in 3 Acten u. 
5 Bildern von W. Mannttädt, Muſik von 
- irre Verfaſſer von „Milchmädchen aus 
ne 


seioake’s Etablissement. 


ind im 
' onnabend, 10. Februar: 
uf vielfachen Wunſch: 


Großer 
Maskenball 


r 
is ſaale 
mit vielfachen neuen Sufhrungen, deren 
Arrangement wiederum Herk Balletmeiſter 
laß übernommen hat. Wünſche wegen 


Miethen von Logen und feiten Plätzen 


bitte recht zeitig äußern zu wollen. 

85 art Aae H. Burmeister 

(etwa in der 1 

erſucht, ſeine Abt . e 

Trüdemann, Stralſund, Badenſir. 
16, Hof. 1368) 


Wo. 


K. Kitler Sprotten 


üali 5 
vorzüg I IS n, 


F. E. Gossing. 
No. 7022 und 7060 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


| 


